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Im Rahmen von EU|FH GoDigital wurden Präsenzveranstaltungen in kür-

zester Zeit auf Online-Vorlesungen umgestellt, sodass Studenten von zu 

Hause an den Vorlesungen teilnehmen konnten. Wieso also nicht auch 

das Schnupperstudium online stattfinden lassen, damit Interessenten weiter-

hin die Möglichkeit haben, Studenten, Dozenten und die Inhalte einer Vor-

lesung kennenzulernen? 
 

Was ist das Online-Schnupperstudium  
und wie läuft es ab?  
 

Wir organisieren für jeden Interessenten ein persönlich zugeschnittenes Tages-

programm. Aufgrund des Coronavirus finden die Vorlesungen aktuell aller-

dings online via Microsoft Teams statt. Für das Online-Schnupperstudium kann 

folglich ein Wunschtermin genannt werden, woraufhin ein Gastzugang an-

gelegt wird, mit dem an einer Online-Vorlesung teilgenommen werden kann. 

Eine genaue Anleitung wird dem Interessenten per E-Mail zugesendet.  
 

Folgender Erfahrungsbericht erreichte  
uns von der Schnupperstudentin Sarah: 
 

„Das Schnupperstudium an der EU|FH wurde gut organisiert. Besonders 

angenehm fand ich, dass ich mir einen Wunschtermin aussuchen konnte. 

Die optimale Gelegenheit, seinen Wunschstudiengang näher kennenzulernen

Student für einen Tag – das  
Online-Schnupperstudium der EU|FH    
Keine Präsenzveranstaltungen heißt kein Schnupperstudium?  

Nicht bei der EU|FH!

Das ist natürlich ein Vorteil beim Online-Schnupperstudium. Generell finde 

ich es toll, dass die Möglichkeit geschaffen wird, trotz Online-Vorlesung am 

Studentenalltag teilzunehmen. Man muss nur auf den Link klicken und 

schon kann man an der Vorlesung teilnehmen. Anhand des Ablaufplans 

wusste ich sofort, welches Team betreten werden muss. Auch die Dozenten 

waren sehr freundlich und haben mir bei kleinen Unklarheiten weiterge-

holfen. Ich würde es jederzeit weiterempfehlen.“ 
 

Das Online-Schnupperstudium bietet also die optimale Gelegenheit, mit 

Professoren und Studenten ins Gespräch zu kommen und seinen Wunsch -

studiengang näher kennenzulernen. 

 

Die Anmeldung zum Online-Schnupperstudium erfolgt ganz  
einfach über unsere Homepage:  
www.eufh.de/schnupperstudium/ 
 
Wir freuen uns auf eine zahlreiche Teilnahme!

-ANZEIGE- 



Entrümpelung +
Wohnungsauflösung
Teppich- +
Polstermöbelreinigung
Gebäude- +
Fensterreinigung
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Fahrzeugpreis* 17.880,– € inkl. Renault flex PLUS Paket** im Wert von 487,40 €. Bei Finan-
zierung: Nach Anzahlung von 1.950,– €, Nettodarlehensbetrag 15.930,– €, 60 Monate Lauf-
zeit (59 Raten à 149,– € und eine Schlussrate: 8.341,– €), Gesamtlaufleistung 50.000 km, eff.
Jahreszins 1,99 %, Sollzinssatz (gebunden) 1,972 %, Gesamtbetrag der Raten 17.132,– €.
Gesamtbetrag inkl. Anzahlung 19.082,– €. Ein Finanzierungsangebot für Privatkunden der
Renault Bank, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenberg-
straße 1, 41468 Neuss. Gültig bis 28.08.2020.

-

Renault Captur TCe 100, Benzin, 74 kW: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 6,0;
außerorts: 4,5; kombiniert: 5,1; CO2-Emissionen kombiniert: 116 g/km; Energieeffizienz-
klasse: B. Renault Captur: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 6,6 – 4,1; CO2-Emissio-
nen kombiniert: 125 – 107 g/km, Energieeffizienzklasse: B –A (Werte nach Messverfahren
VO [EG] 715/2007)
Abb. zeigt Renault Captur INTENS mit Sonderausstattung.

Dieser Rabatt entspricht einer Minderung von 13,79 % des Bruttokaufpreises. In der Rech-

-

InfoBox:
Objekt: HSM Hürther Stadt-Magazin
Seite: 3
Kennung: 561_HSM_4
Ressort: Allgemein
Stichwort: Autohaus Barthel GmbH - Juli
2020
Ausgabenschlüssel: 561 (561_HSM)
Woche: 31
Farben:
43 - Blau
4c - Magenta
4c - Yellow
4c - Cyan
4CAnzeigen
1672570, Wolfgang de Buhr
1694973, Autohaus Barthel GmbH
HKSAnzeigen die in 4C aufgelöst werden
müssen
1670312, Durak Gebäudereinigung
Größter freier Bereich pro Spalte
Spalte 1: 205mm
Spalte 2: 205mm
Spalte 3: 2mm
Spalte 4: 2mm
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Sie können sich vorstellen, einem Kind mit ungewöhnlicher
Geschichte ein Zuhause zu geben?Wir informieren Sie gerne über
die Möglichkeiten und Aufgaben als Erziehungsstelle:

¸ in einem individuellen Einzelgespräch
¸ auf einer unserer Informationsveranstaltungen:

Montag, 17. August um 18.00 Uhr
Mittwoch, 19. August um 10.00 Uhr
Dienstag, 25. August um 19.00 Uhr
Donnerstag, 27. August um 19.00 Uhr

Wir freuen uns auf Sie.
Context e.V., Maternusstraße 40-42, 50996 Köln-Rodenkirchen

InfoBox:
Objekt: HSM Hürther Stadt-Magazin
Seite: 4
Kennung: 561_HSM_5
Ressort: Allgemein
Stichwort: CDU-Kreisverband Rhein-Erft -
CDU monatl. Anzeige
Ausgabenschlüssel: 561 (561_HSM)
Woche: 31
Farben:
4c - Magenta
4c - Yellow
4c - Cyan
4CAnzeigen
1694802, Context e. V.
1694982, CDU-Kreisverband Rhein-Erft
1696282, Sommerrodelbahn Altenahr
Größter freier Bereich pro Spalte
Spalte 1: 5mm
Spalte 2: 5mm
Spalte 3: 270mm
Spalte 4: 270mm

m.damaschke@dsmarketing.de

Zur Verstärkung
. . . der Redaktionsmannschaft unserer Stadtmagazine
suchen wir

freie Redaktions-Mitarbeiter
die im Erscheinungsgebiet unseres Stadt-Magazins über
einschlägige Kontakte verfügen, mobil sind,
gewissenhaft recherchieren, eine »sichere Schreibe«
haben und mit der Kamera umgehen können.
Kurzbewerbungen erbitten wir an:
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Motiv: Künstlerin
Katharina von Koschembahr

Hamburger Straße 14 · 50321 Brühl

Salierring 43 · 50677 Köln

InfoBox:
Objekt: HSM Hürther Stadt-Magazin
Seite: 5
Kennung: 561_HSM_6
Ressort: Allgemein
Stichwort: Heimdecor Fachmarkt Zündorf
GmbH - Januar 2020
Ausgabenschlüssel: 561 (561_HSM)
Woche: 31
Farben:
4c - Magenta
4c - Yellow
4c - Cyan
4CAnzeigen
1670307, Heimdecor Fachmarkt Zündorf
GmbH
1694974, Felser Rechtsanwälte
Größter freier Bereich pro Spalte
Spalte 1: 270mm
Spalte 2: 270mm
Spalte 3: 2mm
Spalte 4: 2mm
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Griechische Speisen
in gemütlicher Atmosphäre

Wir haben eine große Sommerterrasse sowie einen
Wintergarten für die kalte Jahreszeit.

Private Parkplätze vorhanden.

Gerne stehen wir ihnen für besondere Anlässe wie
Geburtstage, Hochzeiten, Beerdigungen

und weitere Feiern zur Verfügung.

Öffnungszeiten

Montag bis Samstag

Sonntag und Feiertage

Dienstag Ruhetag

Restaurant Poseidon
Langenacker Str. 2, 50389Wesseling

Tel. 02232-47077
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Stattdessen fanden parallel ein Ge-

spräch mit Vertretern der Stadt als 

Schulträger und eine Anhörung im 

Petitionsausschuss des Landtages statt. 

Sie wurde von der Sprecherin der 

CDU, Gudrun Baer, geleitet. Corine 

Vega und ihre Stellvertertrin Dr. Silvia 

Urban nahmen daran teil. Weiterhin 

Vertreter der Bezirksregierung, der 

Stadt Hürth, des Schul ministeriums 

und juristische Vertreter. 

Vernunft überwinden 
Behördenwillkür 

Die Elternvertreter waren gut vor-

bereitet und konnten den Ausschuss 

mit ihrem Appell an Vernunft und 

Logik und ihrer Kritik an der Kom-

munikation überzeugen. Das Bewer-

bungsverfahren wird fortgeführt und 

soll zum Jahresende entschieden sein. 

„Alle Bewerber, die sich für die Stelle 

am ASG interessieren, tun dies aus 

einem bestimmten Grund und sol-

len eine faire Chance haben, die Schul-

leiterstelle zu besetzen. Das war der 

Hauptgrund für unseren Protest“, 

fasst Vega zusammen. 

Juristisch gesehen darf die Bezirks-

regierung eingreifen, aber die Fra-

ge, warum gerade das ASG für die 

freihändige Besetzung ausgewählt 

wurde, wurde nie beantwortet. 

 

Vielleicht verändern 
wir noch mehr! 

Einen kleinen Bruchteil dieses Drive 

in die Zukunft hinüberzuretten, das 

wünschen sich Corine Vega und 

Michael Bronner. Viel haben sie ge-

lernt in dieser Zeit der intensiven Team-

arbeit: zu recherchieren, Behörden-

sprache besser zu verstehen, aber 

vor allem eines: Gemeinsame Solida-

rität und Durchhaltevermögen können 

der Demokratie zum Sieg verhelfen! 

7

AKTUELL 

Hürther Stadt Magazin

Gemeinsam sind wir stark: Die sechs Vertreterinnen und Vertreter in der Schulkonferenz.  
Von links nach rechts: Patrick Kasten, Ulrich Klugius, Michael Bronner, Corine Vega (Schulpflegschaftsvorsitzende),  
Timo Swoboda, Dr. Silvia Urban (stellvertr. Schulpflegschaftsvorsitzende).

Infoblock 

Das Albert-Schweitzer- 

Gymnasium in Hürth (ASG)  

ist das erste und damit älteste 

Gymnasium in Deutschland  

mit einem bilingualen  

Spanisch/Deutschen Zweig. 

Knapp 1.500 Schülerinen  

und Schüler besuchen derzeit 

die Schule. 

 

www.asg.rinet.de/ 

www.openpetition.de/ 

petition/online/regulaere- 

besetzung-der-schulleitungs-

stelle-am-asg-in-huerth
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UMFRAGE 

Sibel und Mehmet  

Kinsun 

aus Hürth haben ihren 

Türkeiurlaub abgesagt: „Es 

ist schade, weil wir unsere 

Verwandten nicht sehen 

können. Aber mit Kindern 

ist uns das zu kompliziert, 

eventuell muss man in 

Quarantäne. Die Gesund-

heit geht auch vor. Man 

sollte da auf große Reisen 

eher verzichten und vor-

sichtig sein. Solidarität ist 

in dieser Zeit ganz wichtig. 

Manche amüsieren sich 

und passen nicht auf. 

Wir werden unseren Gar-

ten verschönern und da 

die Zeit verbringen.“ 

Fahren oder bleiben?
Sommerzeit, Urlaubszeit. Doch in diesem Jahr ist durch die Corona-Pandemie alles anders. Aber Reisen in 
Deutschland boomen und auch erste Touristen fahren wieder ins europäische Ausland. Die Stadtmagazine 
fragten in der Region nach: Wie sind Ihre Pläne und was halten Sie vom Reisen in der Corona-Zeit? g Philipp Wasmund

Helmut Hirz-Rose 

aus Erftstadt reist nor-

malerweise mit einem 

Wohnmobil: „Ich bin im 

Februar nur knapp aus 

Spanien rausgekommen.  

Das würde ich jetzt nicht 

machen, das ist mir auch 

aus formalen Gründen zu 

aufwendig. Und bei einem 

erneuten Lockdown hängt 

man irgendwo fest. Ich 

mache aber einen Segel-

trip in Holland, da sind 

wir unter uns. Das finde 

ich sicher.  

Die Gefahr der zweiten 

Welle schwingt ja mit. 

Ich warte mal ab.“ 



UMFRAGE 

Vanessa Breuer und 

Felicitas Schmitz 

aus Brühl haben ihre Ur-

laubspläne abgesagt: „Das 

ist eine bewusste Ent-

scheidung. Wir sind aber 

auch im Stress mit Uni 

und Beruf. Ein Tagesaus-

flug oder eine kleine Rei-

se nach Holland oder in 

Deutschland, das wäre 

in Ordnung. Einen richtigen Urlaub in der Corona-Zeit, das wäre 

etwas unentspannt. Wenn andere große Reisen machen wollen, 

dann ist das ok. Man sollte die eigenen Ansichten anderen nicht 

aufzwingen. Aber Leute sollten auch nicht rücksichtslos sein.“ 

Luise Sulk 

aus Erftstadt hat vor langer Zeit 

mit der Familie den diesjähri-

gen Urlaub nach Portugal ge-

bucht: „Wir hatten schon fünf 

Umbuchungen. Aber jetzt soll 

es bald losgehen. Wir machen 

einen Surfurlaub und sind in 

einer Ferienwohnung sehr für 

uns, deswegen haben wir kei-

ne Angst. In ein Hotel mit 

1000 Leuten würde ich nicht 

fahren wollen. Wir sind jung 

und gesund und wir werden 

uns vorsichtig verhalten. Das finde ich auch wichtig, dass man sich zum 

Wohle aller verhält. Ich freue mich total auf den Urlaub.“   

Frank Hoffmann 

berichtet beim Bum-

 meln in Brühl: „Ich 

sehe die ganzen Ein-

schränkungen sehr 

kritisch.  

Ich bezahle kein 

Geld für einen Ur-

laub, wo man nur 

gegängelt wird.  

Es macht dann ein-

 fach keinen Spaß 

und so kommt da 

für mich kein Urlaubs-

gefühl auf.“ 

Vanessa Wolthusen 

aus Hürth möchte im Dezem-

ber ins Warme reisen: „Ich wer-

de genau hinschauen, was 

möglich und vernünftig ist. 

Vielleicht wird es auch ein Ur-

laub im kalten Deutschland. 

Ich denke, wenn es Hygiene-

vorschriften gibt und man sich 

daran hält, dann sind Reisen 

vertretbar. Jeder muss das für 

sich entscheiden, von daher 

soll da jeder seine Meinung 

haben, wenn man das ab-

lehnt, ist das in Ordnung. Ich 

vertraue da den Experten und entscheide kurzfristig.“  



10 Hürther Stadt Magazin

Genau – denn es ist wirklich leicht, die Fahrsicherheit massiv zu verbessern 
– die eigene – ohne Schmerzen – ehrlich!  

Erstmal richtig im Auto sitzen 

und nicht so am Lenker lümmeln 
wie eine Eidechse beim Sonnen-
bad, denn so schafft man nichts, 
was über das „Posen“ an der Eis-
diele oder den Kölner Ringen hin-
ausgeht. Brötchen, Kaffee, Handy 
gehören alle nicht an Steuer – jo 

seid Ihr denn jeck? Euer Fahrlehrer hätte euch am Allerwertesten aus dem 
Auto getreten! Mit nem 70 Grad heissen Gesöff in der Hand bremst nie-
mand richtig fett und das mit Handy hatten wir ja schon…. 

Un für die Schloofmützen und irren Blindflieger: mit bleischweren Augen-
lidern und schwammigem Blick ge-
winnt man keinen Pokal. Wach 

und fit sein hat sich bewährt. 
Wenn der Akku leer ist, hilft nur eins: 
auf einem Rastplatz anhalten und 
kurz schlafen. Sofort! Wenn Sie der 
Einschlag weckt, ist es zu spät! 

Zum Schluss gehört das kleine 
Schwarze untenrum gerade in der 

Mitte des Sommers auch zum Beob-
achtungsprogramm. 3mm sollten 
es schon sein, damit nicht der klein-
ste Regen Ihr schickes Vehikel zum 
Wasserski-Experiment einlädt. Auf 
geht’s: bücken und checken! Die 

Reifen rubbeln sich auf heissem As-
phalt nämlich runter wie weiche Ra-
diergummis.  

In diesem Sinn wünsche ich eine 
gute Besserung für Ihren Fahrstil 
und rege freudigst an, ein Training 
in Weilerswist zu machen: denn im 
Ernstfall ist es zum Üben zu spät!

AUTO NEWS 

Fo
to

s: 
ad

ac

Kümmer‘ Du Dich um Du Dich!
Vor dem eigenen Lenkrad fängt’s an.

Fahrsicherheitszentrum 
WEILERSWIST  

Telefon: 0 22 54 / 60 15 0 
www.meinFahrtraining.de

Bleiben Sie gesund! 
Ihr Michael Tück 

In einem der Hürther Kreistagswahlbezirke kandidiert Willi Zylajew, der erstmals 
bei der Landtagswahl im Mai 1970 Wahlkampf für die CDU gemacht hat. 
 
Das Hürther Stadt-Magazin wollte von ihm wissen, wie sich der bevorste-
hende Wahlkampf von früheren unterscheidet. 
 
HSM: Herr Zylajew, Sie sind über 50 Jahre in der CDU aktiv, wie wird sich 
der Wahlkampf in den kommenden Monaten von früheren Kampagnen 
unterscheiden? 
 
WZ: Lokale Bürgerveranstaltungen und Hausbesuche wird es vermutlich 
nicht geben. Zeitungsanzeigen, Prospekte, neue Medien stehen als Wer-
bemittel neben Plakaten im Vordergrund. Ich habe bei Hausbesuchen 
stets enorm an Zustimmung gewonnen, die Nähe zu den Menschen wer-
de ich sehr vermissen. 

HSM: Was werden Sie noch vermissen? 
 
WZ: Auch wenn manche Mitmenschen dies schwer verstehen, den enga-
gierten Sozialdemokraten Klaus Lennartz auf der Gegenseite werde ich auch 
erstmals seit 50 Jahren vermissen. Er war ein politisch harter Knochen. Wir 
haben uns über Jahrzehnte nichts geschenkt. Mal hat die Union gewon-
nen, mal die SPD. Interessanterweise haben wir nie direkt gegeneinander 
in einem Wahlkreis gestanden. Er war übrigens gegen Frank Rock bei den 
Kreistagswahlen 2009 und 2014 ein fairer Verlierer.  
 
Wenn es um Hürth, unsere Menschen und Unternehmen ging, waren wir 
uns oft einig. 
 
HSM: Sie kandidieren gemeinsam mit erfahreneren und frischen Kräften 
erneut für den Kreistag, wie schätzen Sie ihre Chancen ein? 
 
WZ: Seit 20 Jahren stehe ich an der Spitze der CDU-Fraktion und der Koali-
tion von CDU, GRÜNEN und FDP im Kreis. All die Jahre schenken uns die 
Frauen und Männer im Rhein-Erft-Kreis mehrheitlich ihr Vertrauen. Ich hoffe, 
das bleibt so. Unsere Kreisschulen, die Kreisstraßen, das Sozial- und Gesund-
heitswesen sind in Ordnung. 
 
Die Verwaltung ist bürgerfreundlich, wir haben keine Schulden, verfügen 
über finanzielle Reserven, die uns helfen, gut aus der aktuellen Krise und 
dem Strukturwandel herauszukommen. 
 
Was wir mit den Landräten Werner Stump und Michael Kreuzberg be-
gonnen haben, wollen wir in unserem liebenswerten Kreis mit den Men-
schen und Frank Rock fortsetzen.

Wahlkampf in  
Corona-Zeiten

Urgestein Willi Zylajew im Gespräch
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Für die Volksbank Rhein-Erft-Köln eG ist der Kontakt zu ihren Kunden das 

Wichtigste. Darum kümmern sich über 420 Mitarbeiter und 17 Azubis Tag 

für Tag. Und auch der ganzen Region möchte man etwas zurückgeben. 

Deshalb kommt der Unterstützung von Vereinen und Institutionen eine wichtige 

Rolle zu. Schließlich ist das kulturelle, soziale und sportliche Leben ein wichtiger 

Qualitätsmaßstab der Region. 

 

Förderer der Region 

Rund 320.000 Euro werden alleine im laufenden Geschäftsjahr für Ver-

anstaltungen, Projekte und die karitative Arbeit gespendet. Die Gelder 

stammen zum großen Teil aus Gewinnsparmitteln. Sie werden an kulturelle 

und vor allem soziale Einrichtungen verteilt oder fließen in die Förderung 

von Vereinen. Viele Sportveranstaltungen und kulturelle Events können nur 

stattfinden, weil sie durch die Volksbank finanziell unterstützt werden. 

 
Von der Jugendarbeit bis zum  
betreuten Wohnen 

Unterstützt werden zum Beispiel Maßnahmen zur Berufsausbildung, zur 

sozialpädagogischen Förderung, zur Inklusion, zur Jugend- und Flüchtlings-

arbeit, zum betreuten Wohnen sowie die Ausrüstung und Veranstaltungen von 

Vereinen sowie kulturelle Events. Zielgruppen sind Kinder und Jugendliche, 

Menschen mit Behinderungen, ältere und kranke Menschen, Menschen mit  

Altersarmut, alleinerziehende Mütter, Arbeitslose usw. Durch diese Sponso- 

ringaktivitäten soll das soziale Engagement für das Gemeinwohl in der Region 

gewürdigt werden.  

 

Viele Beispiele  
Allein 2020 wurde bereits eine große Zahl an Vereinen und Einrich-

tungen in der Region gefördert wie die Jugendfeuerwehren, Tafeln und Hos-

pize, die Sport- und Bildungsschule Kahramanlar und der Verein „Sonderspaß“ 

in Brühl, die Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Brühl-Erft-

stadt-Wesseling, das Lazarus Hilfswerk in Hürth, der ASB Erft, die SHG Handi-

cap Rhein-Erft, die Roggendorfer Kinderhilfe in Erftstadt-Kierdorf, die „Hel-

fenden Hände“ in Wesseling, die Ortsgruppe BUND Rhein-Erft-Kreis, der Förder-

verein „Dat kölsche Hätz“, die Sportvereine „Nifty Wolves Cologne und SC Fortuna 

in Erftstadt-Liblar, der Gartenbau- und Verschönerungsverein Erftstadt-

Lechenich und viele mehr. 

 

Für die Gesellschaft und 
das Miteinander 

Das soziale Engagement der Volksbank Rhein-Erft-Köln eG zeigt, dass 

die Bank viel mehr als nur Steuerzahler, Arbeitgeber und Ausbilder in der  

Region ist, sondern auch einen wichtigen Beitrag für die Gesellschaft und 

das Miteinander vor Ort leistet.  

Die Volksbank Rhein-Erft-Köln eG unterstützt Vereine und karitative Einrichtungen 

320.000 Euro für den guten Zweck 
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AKTUELL 

Elmar Gillet (Bündnis 90/ Die Grünen)  

Die nachhaltige Gestaltung des Strukturwandels steht für Elmar 

Gillet ganz oben auf der Agenda. Der 54-jährige Unternehmer aus 

Wesseling ist Fraktionsvorsitzender der Grünen im Kreistag. 

Die nachhaltige Gestaltung des Strukturwandels ist für Elmar Gillet das 
wichtigste politische Projekt der kommenden Jahre. Der Rhein-Erft-Kreis soll 
ein Energie-Kreis bleiben. „Mit Wind, Sonne, Grünem Wasserstoff und Bio-
masse werden mehr Jobs als zuvor entstehen“, ist sich der 54-jährige Wes-
selinger sicher. Ein 2000-Dächer-Förderprogramm für Solarstrom und  Dach-
begrünung soll der Auftakt in der kommenden Wahlperiode für den Klima-
schutz werden. Gillet sieht die regionale Erzeugung und Vermarktung als ei-
nen wichtigen Teil der nachhaltigen Wirtschaftsstrategie für den Kreis. Inter-
kommunale Kooperationen bei Gewerbeflächen könnten helfen, den Struk-
turwandel mit geringem Flächenverbrauch erfolgreich zu gestalten. Für 
neue Unternehmen im Kreis müssten neben dem Breitbandausbau wichti-
ge Standortfaktoren wie Kita- und Schulangebote, ÖPNV-Anbindungen und 
Kulturangebote stimmen. 

Der Ausbau des Angebots an beruflicher Bildung werde ein bedeuten-
der Teil seines Engagements für den Strukturwandel sein. Mehr Hochschul-
bildung im Kreis sei gut, man bräuchte aber auch Menschen, die die Photo-
voltaikanlage aufs Dach und die Wärmepumpe in den Keller bringen. Gillet: 
„Wir brauchen gut ausgebildete Handwerker und Fachkräfte!“ 

Am 13. September wählen die Bürgerinnen und Bürger im Rhein-Erft-Kreis auch einen neuen Landrat. Wir stellen die wichtigsten 
Ziele der Kandidaten vor. Den Anfang machten in unserer Juni-Ausgabe Frank Rock von der CDU und Dierk Timm SPD-Fraktion im 
Kreistag und Frank Rock von der CDU. Nun folgen die Kandidaten der Grünen und der Linken. g Hans Peter Brodüffel

Kommunalwahl am 13. September 

Kandidaten für das Landratsamt 

Sonne, Wind und grüner Wasserstoff stehen im  
Fokus der Politik von Elmar Gillet

Endlich die Baumwipfel flüstern hören und dem 
eifrigen Rascheln der Tiere im Wald lauschen. 
Das sanfte Rauschen der Bäume, leise murmelnde 
Bäche und singende Vögel bewusst wahrneh-
men. Vielerorts sind die schier unendlichen Wäl-
der in Siegerland und Wittgenstein noch fast  
unberührt. Die ursprüngliche Natur lockt mit 
knorrigen Bäumen und verwunschenen Tälern, 
rauen Bergzügen und sanften Hügeln. Maleri-
sche kleine Ortschaften mit denkmalgeschützten 
Fachwerkhäusern oder imposanten Schlössern, 
die teilweise sogar noch bewohnt sind, laden 
zum Entdecken ein. 

Der „Weg der Sinne“, der 154 km Rothaarsteig, 
lockt jedes Jahr zahlreiche naturbegeisterte Wan-
derer an. In unserer urwüchsigen Naturland-

schaft fühlen sich auch die majestätischen Wi-
sente, die Könige der Wälder, wohl. Die größten 
Landsäugetiere Europas sind vom Aussterben 
bedroht. Frei lebende Wisente gibt es in West-
europa nur hier in Bad Berleburg – ein faszinie-
rendes Artenschutzprojekt. Damit Wanderer die 
scheuen Tiere sehen können, gibt es in der „Wisent-
Wildnis am Rothaarsteig“ eine zweite Herde auf 
rund 20 Hektar natürlicher Fläche.  

Im mystischen, urwüchsigen Quellgebiet von Eder, 
Sieg, Lahn und Ilse genießen Sie die stressfreie  
Abgeschiedenheit und atmen die würzige und 
frische Luft der Wälder. Verwunschen und rätsel-
haft wird es auf den Spuren des Kobolds Kleiner 
Rothaar rund um die geheimnisvolle, sagenum-
wobene Ilsequelle bei Heiligenborn. Auf dem 

Märchenwanderweg gibt es viel zu entdecken, 
vor allem für Kinder und Familien. Gemütliche 
Waldsofas laden zum erholsamen und ent-
spannten Picknick ein. 

Einen wunderschönen Gegensatz zur Naturkulisse 
bietet der „Alte Flecken“, der historische Stadtkern 
von Freudenberg. Weltbekannt ist der Blick über 
die romantische historische Altstadt mit ihren rund 
80 urigen schwarz-weißen Fachwerkhäusern.

Touristikverband Siegerland-Wittgenstein 
0271 333-1020 
tvsw@siegen-wittgenstein.de 
www.aufinswaldreich.de

Raus aus dem Rummel, rein in die Ruhe in Siegen-Wittgenstein  

Auf ins WaldReich! 

-ADVERTORIAL -
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Hans Decruppe (Die Linke) 

Der 68-jährige Rechtsanwalt Hans Decruppe ist Landratskandidat 

der LINKE. Der Bergheimer ist Fraktionssprecher seiner Fraktion 

im Kreistag 

 
„Ich kandidiere als Landrat für den Rhein-Erft-Kreis, der soziale Gerech-

tigkeit voranstellt und für eine Politik der Solidarität steht, und der den Struk-
turwandel – den konsequenten Ausstieg aus der Braunkohle und Umstieg 
auf regenerative Energien – vorantreibt“, sagt Hans Decruppe. Auch beim 
Strukturwandel und dem Klimaschutz hätte, so der Landratskandidat der 
LINKE, längst mehr erreicht werden können. Als Landrat werde er sich für 
eine Solardachpflicht und eine kreisweite Bürger-Energie-Genossenschaft 
sowie die Stärkung der Stadtwerke bei der Energieversorgung stark ma-
chen. Bislang werden laut Decruppe keine 5% der möglichen Photovol-
taik-Leistung im Kreis genutzt. Es hätte auch eine soziale Komponente, wenn 
die Stromproduktion wie die Einnahmen von Solardächern gezielt für die 
Reduzierung von Nebenkosten für Mieter eingesetzt würden. Die Corona-

Pandemie habe gezeigt, dass Gesundheit keine Ware ist. Die Gesund-
heitsversorgung dürfe nicht dem Profitstreben von Konzernen unterwor-
fen werden. „Sie ist Aufgabe staatlicher und kommunaler Daseinsvorsor-
ge. Krankenhäuser, Gesundheitsversorgung und Pflege gehören in öf-
fentliche Hand.“ Ein weiteres wichtiges Ziel ist der Ausbau des öffentlichen 
Nahverkehrs mit von Wasserstoff betriebenen Bussen. Im Bildungsbereich 
setzt sich Decruppe für den Ausbau der Gesamtschulen ein: „Es kann nicht 
sein, dass jedes Jahr Hunderte von Schülern wegen Platzmangel abge-
wiesen werden.“

AKTUELL 

Einen weiterern Schwerpunkt setzt Gillet auf den Umwelt- und Natur-
schutz. „Noch immer sind wir einer der waldärmsten Kreise in NRW. Ich wer-
de die Verwaltung anhalten, mit der Flächenbeschaffung für Wald und Bi-
odiversität richtig Gas zu geben. Im Norden des Kreises sollen die Wälder mit-
einander verbunden werden.“ Zu den Zielen gehören auch Artenschutz, der 
Ausbau der Biostation und die Entwicklung weiterer Möglichkeiten für den 
Vertragsnaturschutz gemeinsam mit der Landwirtschaft. 

Um die Verkehrswende zu gestalten, müsse der Ausbau des ÖPNV und 
der Umstieg auf das Fahrrad weiterverfolgt und die Digitalisierung voran-
getrieben werden. Neben Homeoffice würden neue Fertigungstechnologi-
en an Bedeutung gewinnen: 3D-Fertigungsmaschinen würden es ermögli-
chen, Teile kosteneffizient und wieder vor Ort zu fertigen. „Dies kann we-
sentlich dazu beitragen, umweltschädliche lange Transportwege und den 
Schwerlastverkehr auf den Straßen zu reduzieren.“ 

Hans Decruppe setzt sich für eine Politik der Solidarität ein
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fernt wurden und was aus den Stei-
nen der Burg wurde.  

 

Fünf Tafeln geplant 
Weitere Informationstafeln sind 

außerdem in Planung. „Es wissen 
zum Beispiel nicht viele, wo der alte 
Bahnhof lag“, erzählt Lang. Nämlich 
am heutigen Mittelpunktplatz. Hier 
soll eine Infotafel neben dem Bücher-
schrank aufgestellt werden und mit 
Texten, Grafiken und Bildern über die 
Geschichte des Bahnhofs berichten. 
Auch die Geschichte der Pescher Hö-
fe ist nicht sehr bekannt, dabei reicht 
sie bis in die römische Zeit zurück. 
Aber auch die Umbauten im 19. Jahr-
hundert sind interessant. Die Ortsge-
meinschaft glaubt, dass es in der Be-
völkerung noch alte Fotoansichten 
der Höfe geben könnte. „Wir würden 
uns freuen, wenn jemand die uns zur 
Verfügung stellen könnte“, sagt Oliver 
Franz. Ein engagierter Hermülheimer 
ist Peter Arenz. Mit ihm kamen die Or-
ganisatoren der Infotafelaktion ins Ge-
spräch. „Da merkten wir, der weiß so 
viel über den früheren Kendenicher 
Rangierbahnhof. Den bitten wir um 
Texte für eine weitere Tafel“, sagt Lang 
lächelnd. Heute liegt der Hermülhei-
mer Bahnhof an der Stelle des Ran-
gierbahnhofs. Dort soll die Tafel ihren 
Platz finden. Eine fünfte Tafel wird an 

der Luxemburger Straße stehen, 
wenn die Umgestaltung abgeschlos-
sen ist. „Mit der wollen wir erklären, 
dass in diesem Bereich allein einmal 
siebzehn Bauernhöfe standen.“ Übrig 
geblieben sind nur der Gertrudenhof 
und ein paar Stallungen. Erinne-
rungsorte sind für die Macher mehr 

gefragt denn je. „Wir merken ja, dass 
die Gesellschaft sich stark gewandelt 
hat“, sagt Oliver Franz. Das Vereinsle-
ben schrumpft, weil die Zeit vielen 
fehle. Orte, die Menschen zusam-
menbringen, verschwinden. „Deswe-
gen haben wir zuletzt Aktionen ge-
startet, um Gutscheine bei der örtli-

chen Gastronomie zu kaufen, die wir 
dann in einer Tombola verlosen wer-
den“, erzählt Hans-Josef Lang.  

 
Das Interesse an dem Ort ist bei al-

len negativen Entwicklungen da, wis-
sen die beiden Ehrenamtler. „Die Tafeln 
werden sicher gut angenommen.“  

AKTUELL 

Die Rahmen für die Infotafeln wurde selbst gebaut. Hans-Josef Lang und Oliver Franz wollen damit von der Hermül-
heimer Geschichte erzählen. 




